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Himmelfcihrtsfest.

Das

Bndte

Nn-ken des Himmelfahrlsfestes läuten den Beginn
holden PfmMeit ein . die uns " ° ch mür ' iscken
^en in seltener Pracht und Herrlichkeit bcsche. t

» Der farbenfrohe Blütenschmuck durchleuchtet
Krün das so hoffnungsfreudig uns entgegenglänzt,

' mrl 'breitet sich über Wald und Auen , schmetternd
Frieden stimmt die Vogelwelt ihre lieblichen

" die den Melodienreichtum in den Gottestcmpel
""' bine-ntragen . Die Welt wird schöner mit jedem
1 kündet sich auch in den Blicken von uns Müffchen,

der Heimat uns der Pstngstzeit erfreuen dürfen,
.. uns trotz allen Kriegsernstes , denn wir wissen.
:L t sind frohgemut , sie jubeln im Lenz den Fahnen
»icken zu, unter denen sie Tag für Tag zu neuen

Mierem Schön ist für sie die Welt im S .ege!
Elt'ohrtslag ! Manche deutsche Brust hat sich nun
Monaten mit heißem Zehnen und Bitten zum
..wendet, die Nächsten , die Liebsten , die Besten zu
9 Und wenn die große Zeit ihre Opser forderte,
>dte sich wieder die deutsche Seele im inbrünstigen
ch oben, Trost und Schutz den Verlassenen , den
md Waisen zu gewähren . So mancher braoe
Men Blutes , den es in nimmermüdem Heldenmut,
,fer Aufopferung wieder und wieder vorn in die

bat mit brechendem Auge den Himmel offen ge-
' deutschen Gott geschaut, der seine Hand ausbreiten

alle die zu behüten , die ihm vertrauen . So hat
deutsche Herz seine stille Himmelfahrt gehabt , Me

oft und Ruhe spendete, wenn die Ruhe auch erst
ourde im ewigen Schlummer.
eine starke, eine eiserne Kraft ist über Deutich-

alles deutsche Volk gekommen, eine stählerne Zu-
uszuhalten bis zum letzten Kampf , zu siegen ,m
eit. Kein Entweder -Oder gibt es heute , sondern
Gedanken, den uns die Reichsregierung erst neulich
lstisch vor Augen gestellt hat , die Erreichung des
s. Mann und Weib , Jugend und Alter sind einig

Pfingstzauber leuchtet die Welt , heilige und hohe
»gen werden dabei in uns wach. Am unserer
Uschen Heimat alle ihre Schönheit zu bewahren,
m Wüten feindlicher Horden zu schützen, schwingt
,e Hand das Schwert . Und es ist in diesem
ging, als wollte die göttliche Allmacht uns sagen,
ausgehalten in rauhen Herbst - und Wintertagen,

n als Lohn alle Lieblichkeiten der Pfingstzeit zur
a für das deutsche Gemüt.
i das treue deutsche Gemüt ist uns geblieben trotz
len der Kriegszeit , es freut sich an jedem neuen
ug . Unsere Soldaten , die in tagelangen ununter-
Kämpstn standen , pflegen herzlich die Heimals-

;en, stehen helfend bedürftigen Frauen und Kindern
sland zur Seite . Frohe Feiertagsgedanken bringen

ihnen reichen Segen , der ihnen in der Pfingstzeik neuen
Ehre für die deutschen Waffen schaffen möge,

el im Herzen, mit Hand und Auge gegen den

Unsere Reichsbank.

neun Krlegsmonaten die Lage der Reichsbank günstiger
als je vor dem Kriegsausbruch ist.

Vergleicht man den Stand unserer Reichsbank mit
dem der fremden Notenbanken , so muß man zu dem ur-
gebnis kommen , daß unsere Reichsbank am besten von
allen und mit geringsten Hemmnissen ihre Tätigkeit ausubt
Der im Frieden geschaffene Apparat brauchte nn Krieg
nicht geändert zu werden , ein Zeichen für den wnten B
der Leiter unserer Reichsbank . Anders ist es m anderen
Ländern . Am nächsten liegt der Vergleich m,t Frankreich.
Dieses Land hat zwar nicht die Grenze der Notendeckung
durch Gold , wie sie bei uns gesteckt ist. Aber es liegt
immerhin im Interesse der eigenen Währung , dieses Be-
hältnis nicht zu ungünstig werden zu lassen. Trotzdem
betrug die Deckung in Frankreich durch Gold am 29. April
kaum etwas über 30 Prozent , während sie bei uns sich
aus 45,3 Prozent belief . Bei uns ist diese Deckung m
letzter Zeit sogar wieder eine größere geworden.
Frankreich wird jedesmal durch Gesetz die Höchst grenz
des Notenumlaufs festgesetzt. Sie betrug bisher 12M >lliarde
Franken . An dieser ist nun jetzt Frankreich angekommen,
und man weiß sich, um den Zahlungsverkehr aufrechtzu¬
erhalten , keinen anderen Rat , als indem man die scho
vorhandene Papierflut steigert und der Bank von Fran kreich die
Ermächtigung erteilt , für weitere 3 Milliarden Franken Bank-

" "^ Nun^ fft̂ es ja eine bekannte Erscheinung , daß in jedem
Kriege in dem betreffenden Lande infolge des hohen Be¬
darfs an Umlaufsmitteln das Papiergeld sich vermehrt.
Auch mir haben ja viel mehr Papiergeld als in Fnedens-
zeiten . Man darf aber nicht vergessen, daß der Gold
bestand unserer Reichsbant sich seitdem um eine^ M liar
vermehrt hat . während der der Bank von Frankreich f s
gleichgeblieben ist und der der anderen Staaten ch sehr
vermindert hat Dan » haben wir aber die >m Auslande
viel bestiittene Einrichtung der Dahrlehnskassen , deren
Scheine wie die Banknoten nicht nur bis zu einem ge
wissen Grade durch Metall gedeckt sind sondern sur die
über den Wert hinaus durch die hinterlegten Waren
Deckung vorhanden ist. . . .

Bei dieser Lage der Dinge dürfen wir »ns nicht
wundern , daß bei uns eine Geldflü,sigkeit vorhanden l,
die gerade den andern Staaten fehlt . Diese spricht sich
am besten in den Einzahlungen aus die letzte Knegsan-
leihe aus , die zurzeit schon über sieben ^ l" >arden
tragen . Charakteristisch hierbei ist es, daß die von den
Darlehnskaffen für die zweite Kriegsanleihe ausgellehcnen
Darlehen sich wesentlich vermindert haben und am 7. Ma
nur noch 443.3 Miktionen Mark betrugen also e n ver¬
schwindender Betrag gegenüber den gesamten emgezahltei
sieben Milliarden . Wie uns der « tand unserer Re .ch
bank die Gewähr auch des finanziellen DuZvaltens m
diesem Kriege gibt , so leuchtet aus den Le «le umstanden
aber auch das felsenfeste Vertrauen der Lcvolterung her
aus , daß unsere Waffen uns bas desckjeren we. dem was
wir alle hoffen, einen endgültigen « >eg nach Rinder
ringung einer Well von Feinden.

Deutsches Reich.

ist gewöhnt , als Maßstab für die finanzielle
fähigkeit eines Landes den Stand seiner Haupt-
k anzusehen . Gerade im Kriege spielt ja di«
! Kraft de9 Landes eine bedeutende Rolle , und
nken darum den Ausweisen der Zentralnoten-
ün höheres Interesse , die sonst achtlos an ihnen
igehen pflegen . Der kürzlich erschienene Aus-
rrer Reichsbank nun meldet uns den Stand der
i Anfang Mai . Wir erhalten auch diesmal wieder
steundliche Bild , indem er. ellenjo wie seine Bor¬
ine weitere Aufwärtsbewegung gebracht hat . Am
sten ist diesmal wieder eine weitere Steigerung
dbestandes , so daß die Reichsbank jetzt über
Nillionen Mark an Gold verfügt . Auch
rrbestand hat sich etwas gehoben und betragt
lionen Mark . Die Bank hat also einen Metall-
»on fast zwei und einer halben Milliarde . Ein

des Zahlungsverkehrs ist ferner der Notenumlauf.
>m die nach Ultiino übliche Spannung eingetreten
t auch der Notenumlauf etwas zurückgegangen,
gt zurzeit 5242,3 Millionen Mark . Zum Noten-
muß man die Reichskassenscheine rechnen , deren
'lauf 240 Millionen betragen soll, von denen aber
en 257.6 Millionen im Verkehr sind . Davon sind
ls 19,5 Millionen im Besitze der Reichsbank , so
wirkliche Höchsiumlauf dieser Scheine unter 240

n liegt. Zieht Ulan noch in Betracht , daß auch
Pitalanlage weiter zugenommen hat und die
der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch

sich auf 35,3 Prozent gegen 35 Prozent in der
'e beläuft , so muß man anerkennen , daß nach

-s- Hof und Gesellschaft . In Anwesenheit der Kaiserin
und veZchiebener Fürstlichkeiten fand am 10. M - ,. abends

iw.  ä
NEN ^ Ge ^ Wüh !?^ (SrnT AuA ' Hiedrich . A^

„nb 'sich " am V (l  Mai ' von Dresden " zu" seinen Truppen
nach dem östlichen Kriegsschauplatz ; die Rückkehr wirk
ooraussichtlich am 22. Mai erfolgen . ,

4- Russische Abteuqnunqen " . Unter diesem ~ itel
schreibt "die halbamtliche .Nordd . Mg . Ztg ." " , ihrer
Ersten Ausgabe vom 11. Mai : „Es ist schon verschiedentlich
in der Presie darauf hingewiesen worden , m welch nawer
Weise die Vertreter der uns feindlichen Machte , zum Ben
im Widerspruch mit den Meldungen ihrer eigenen General,
t be dem neutralen Auslande gegenüber - ersuchen,
unsere militärischen Erfolge dadurch aus der Wel zu
n-wfon iie sie eimach ableugnen . Wie men pe IN
dem gehen was sie hierin dem neutralen Publikum zu-
muten , das doch auch Zeitungen liest und unsere Fori-
schritte auf den Karten verfolgen kann , beweist der Wort
laut einer amtlichen russischen Erklärung , dre ,m Laust
der vorigen Woche von den russischen Vertretungen im
Mr « SÄ . Derbreitet worden ift Diese merb

Berlin und Wien stammenden Nachrichten über einen angebüche
aranen deutsch-österreichischen Sieg in Wfftgalizien kategorisch zu

«ämpse , di." L ^ gerw stallfu.dew .° sstn

4- Abgabe von Futtermitteln Me Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte in Berlin teilt mit , daß sie be¬
züglich der Abgabe von Mais , Ackerbohnen (Pferdebohnen)
Sonabohnen und Soyamehl . soweit diese Futtermittel
während des Krieges für die menschliche Ernährung in
?kraae kommen , jetzt an die vom Herrn Reichskanzler nach
§ 7 der Futtermittel - Verordnung .bestimmten Stellen ge-
bunden ist. Sie kann daher behördliche Atteste für den
erwähnten Verwendungszweck in Zuknust nicht mehr be¬
rücksichtigen. (W. T .-B .)

4 Einrichtung deutscherposkanstalten in Russisch-Voten.
In Kalisch, Bendzi », Czenstochau , Kolo , Komn , Lodz,
Pabianice , Sieradz und Wloclawek in Russisch-Polen sind
deutsche Post - und Telegraphenanstalten in Wirksamkeit ge¬
treten die der neu gebildeten „Kaiserlich Deutschen Pos^
und Telegraphenverwaitung in Russisch-Polen " in Kalisch
unterstellt sind. Diese Anstalten vermitteln vorerst den Ber>
kebr der i» Russisch-Polen befindlichen deutschen Behörden
und ihrer Angehörigen . Der private Postoerkehr zw. chen
Deutschland und diesen Verkehrsanstalten ist noch nicht zu-
aelassen Bei den Postanstalten in Russisch-Polen werden
deutsche Postwertzeichen mit dem Ueberdruck ''Russischs
Polen " ausgegeben , und zwar Freimarken zu 3, 5, 10, 2t
und 40 Pfennig , Postkarten zu 5 Pfennig und Antwort-

«i S 4-^ 5 Pfenniq . Zu Sammelzwecken werden
solch" Wertzeichen bei der Kolonial -Wertzeichenstelle des
«riespovomi » Berlin c « KMsd - «>. — -2.
ab zum Verkauf gestellt. (W . T .-B .)

Ausland.
4 - Zur Lage in Italien.

Ueber den Stand der Verhandlungen ist fest dem
10 Mai bis zur Stunde , wo diese Zeile » geschrieben
wurden , nichts Authentisches bekannt geworden

Rom , 11. Mai . Auf Grund einer Verfügung der
Reaierunq an die Präfekten betreffend den Schutz der
Fremden ^ in Italien sind überall umfassende Maßregeln
zum Schutz deutschen Besitzes getroffen worden.

4- Oie ..Lusttania - . A -igelegenheit.
Washington , 11. Mai . (Meldung des Reuterschen

Bureaus ). Der deutsche Botschafter Gras Bernstorff luchte
den Staatssekretär Bryan auf und sprachstlntiestsLe-
dauern darüber aus , daß die Kriegsereignffst zum Verlust
so vieler amerikanischer Menschenleben geführt hatten.

Kopenhagen , 11. Mai . „Berlmgske T .dende " meldet
aus Reunork : Trotz großer Erbitterung der anglo -amerr»
kanischen Prelle hat die amerikani che Regierung bisher
n er Ang genheit der „ Lusitania " nichts unternommen.

Sie wartet erst eine nähere Aufklärung ab
Berlin , 11. Mai . Aus zuverlässiger Quelle erfahrt

Wolffs Tel .-Bur ., daß die englische Gunard -Lmie und die
mrtute Star -Linie bis auf weiteres ihren Dienst völlig
einacstellt haben . Die Agenturen der beiden Limen haben
Anweisung erhalten , keine Fahrkarten mehr auszugeben.

4- China der — Freund Japans ?
Petersburg . 10. Mai . Die Petersburger Telegraphen-

Aaeiitur meidet aus Tokio : Der japanische Gesandte m
eiinki ist beauftragt worden , eine Entente Mit

(Tbimf oUraubereiten , d e oor «.i»|id)tlid) in der W - che oor
BeSn ber . u6er «rb «nHid, . n S . ilion be» Parlament«
geschlossen werden wird.

Kleine politljche Aachrlchken.
Mr die Landtag - . Ersatzwahl im Kreise Görlitz-

Lauban wurde vom Nationallrberalen Wahlverein an Stelle des

« L-rs
«andidawr absehem̂ l,r veröffentlichtd°s durch
dn Irad. sanktionierte neue Statut sur Öle Tabak-

refl 'ie «n . m «Rrtrtfer Temvs" zufolge wurden die Dürger-
^ meistereien Frankreichs"durch Rundschreiben des M'msters de,

Inn'ern beauftragt, alle 0 ' *»
der Zivilbevölkerung zu r e q u i rt e r e n,  als Preis >eie ü
für 100 Kilogramm seftgesetzt worden. _

Wortlaut von der rilssischen
von dem russifchei ! Minister
rschriebeuen Telegramms

auch noch nicht einmal von eme>
scheu Heere reden.

In Washington ist du
Botschaft sogar als Text ei»
des Ausivärtigen selbst u ».

veroffentsicht^w mit  dieser Bloßstellung seiner
mangelnden militärischen Information durch st neu
diplomatischen Bertreler im Auslande ein großer ^ len,l
erwiesen wird , können wir dahingestellt sein lassen.

4- Ein neuer Beweis für die Hinfüttigkeit des
»nniikttii?» Ausbunqerunqsplanes . Der „Reichsanzeiger
S rn S!U » Dnöffentliitlt b«. « uber- rKteiet.
der Bestimmung des Bundesrates uber dieVerpfl ' chtung
der Gemeinden zur Bereitstellung von Fleisch-Dauerware.

Die Kämpfe bei Wern.
i.

4 - lieber die aroßen Kämpfe , die sich um Dpern r.o>
s" ielten , veröffentlicht das Große Hauptquartier folgende
Darstellung:

Nach den schweren Kämpfen des Oktober 1914 waren
in Westflandern am Yferkanal ebenso wie auf der übrigen
Westfront die Operationen in einen zähen Stellungskrieg
übergegangen , der nur zeitweilig von kleinen Offenstv-
Unternehmungen auf beiden Seiten unterbrochen wurde,
ohne daß die ' allgemeine Lage eine wesentliche Aenderung

Bon der Nordsee folgten die beiderseitigen Stellungen
bis Steenstraate (8 Kilometer nördlich Ppern ) im allge¬
meinen dem Laufe des Yferkanals , dessen westliches wer
zwischen der See und Dixmuiden an zahlreichen Stellen,
zwischen Dixmuiden und Ypern nur bei Dne Grachten
von unseren Truppen gewonnen worden war „ Zwischen
Steensstraate und Oosthoek (4 Kilometer südlich Ypern)
svrana die Stellung des Gegners keilförmig über den
Kanalabschnitt nach Osten bis zur Straße Passchendaele—
Becelaere vor und umschloß in weitem Boaen ein Ge-



W .L .LL '" '"- "'- - m ®»y» ««■

ca pelle, das in ß‘ ,n0« "«r* M* Poel-
Dorfes eine ,üd» liehe mS .V ,̂ ”ni>m westlich dieses
niolen und Passchendnele '"G zwilchen Sl- :Ho«
sie der ©trafie fot*Up
der sie sich zwei Kilometer sad«°??? '"b-- B,celaei--. von
osten wandte um dei ni.!ni " ?? Zniinbe e nach Süd-
Kanals znrückzniretcn. Die^ ^ b~& Weftnfer des
ländern UN) .tiollln-a'tr,,,,"̂ V?n ben  Fconzesen, Lng-
fiinie lagen die deutschen Sie',!» F̂ärbung besetzten
stand, in. allgemeinen aber s r „ n " mc%el"bem *“>*Das von ihnen „„vir r "fM gegenüber.
westflandrische Ebene von flachen roie b'p Oon ',e
durchsetzt und mit '»»MrÄ e ^ lninflen und Mulden
«tiÄr sSilÄ ' S ; ?. .». illä.iiryn 0 .1,.batten,
deckt, daß die Unübersichtlicĥ?/ E und Hecken so dicht be-
führung und ei» l eitlicheG f̂echt̂ n^ ^ d'e Truppen-
Artilleriebeobachtunaist m t l u,,° lchw>er,g gestaltete.
Kirchtürme... Windmühlen n„d äh°ü, on’o!}te" Punkten,
auch hier beschräuttdie dstktte"L „^ nliche", nwglich. aberleuchte kiiNo...>.- o...-x ?. Bodenbewachsnng und diefeuchte, silberarane Lust di- ^ °°«>bewachs„n-, und die
Aussicht. Ä SSÄS »; rWWert, **
M öer Stieb , 6„fi n* h, . [lntl. tmTeil der Grund, daß sich dr.n7 .7 Wiaao **  s 'Nd zum
taktisch ungünstigen Stellung a
ist, behaupte» und der | ,bcl er -^t gewor en
Offensive einen nachhalt begonnenen deutschen
Widerstand bieten konnte? ' m“ 0l‘öini“ weichenden

Armeeführers,^die taktisch ^b'icht des deutschen
zum Angriff östlich WiKm 8Un̂ I0e ^oge des Gegners
drängunq des Gegners Die  3 »rflef.
gegen oder über 2en Aserab chvitt°°P^22 "^ n Stellung

deutung sein. Stella,igskampf von Be-

von Württencherâ ' hieran' bes  ^ er3°9s  Alb recht
Berwirllichuna dî e? Absicht 7h dl " foni,te a" die
über die ihr so nö iaen 82 ^ gehen, nachdem sie
Osten und Süden umsö̂ - ^ "" ^ gte. Der von Norden,
einem mit * e ® e9ne.: konnte auf die Dauer
widerstehen die ? euttch-n̂ -r ^ n geführten Angriff nicht
und Süden non 5?/s -ŝ " T*w^ " standen im Norden
näher nt« dp"? ? en dortigen Yserüberaänaen
Teile de- Feinde" nlT' im, "? °' I-n »°r, -Ich»!» n-n
d-r - u,chLnng - . ,^ 'n,N « »» Ar.

«chen S .°L, ' 'W 'L S, ^ „",''Z,b7 V- si-, seind.
UM den Ausoana des sE2 """^.b'ldete, angesetzt werden,

dl- 1L - e«^ L . LSfä « Ä °" " ‘ÄS

daß der Gegner im^östlichên Teil' hSf r °? ""Sustreben.

den «beigen Teilen «„ V »lÄ ,t "'

. .. s ÄSsKir 1äsä

JrÄÄÄtÄ ' e
l « .r » aÄ “ * e,S,Ä ?«S r d°7 2Le ""° T>

iä  Nb» ötaLchffLL
tl «i ' c ^ Angriffstruppenin einer Linie bi? dem

SSöfS £ & s & asESNächsten Abschnittes erreichte. Nur bei Steenüroot-
der Feind Heftigen Widerstand geleistet aber dennoch ^mor

d- n Ott - benö- ,2  nehmen und d,7e°?d. n?°
bei Het Sas , mit Teilen das linke Kanali.fer au

«ör " »mk ffi r v0ft.if?,e  Ergebnis des ersten Kamchtaq/s
NSK -L ? « ',ner Breite von 9 Kilometern und

3 Kilometern gewonnen, der Ausgang

außer? em^ wnĥ in ">effnJli(1) D"" 10eri  worüFN mar;K . r.ö,op ^ zwei neuen Stellungen westlich des
onarif? worb- ^l'fi  7 efn̂ ' Gleichzeitig istlt dem Haupt-
beschäftigt ^ ^ auf der ganzen übrigen Front
dem «e ihrL  daß die Berbündeten. nach-
versiichen î ii, .? U'"sange erkannt hatten,
am 23 Amt ! u ^ ^ " lorene wiederziigeminnen . Di-
Eeaners ^ein- 8 /'"enden Kän.pfe stellen auf seiten der
da? bi- SffJ f ununterbrochene Reihe von Versuchen
»ud'ränoen̂ o ihren neuen Stellungen zurück.
verbind,m'o-n bp'" rückwärtigen

ervindunaen ru befreien und das westliche Kanaluser
den "chen dekommm, um non hj„ he,-OfnfJnhö (m Junten zu beörohen T)\t
IS . Ä tn, T1 “ f ’ ° 7 »“» »""' »e«Ausnuw .no iiw • . 3U  deliaupten . sondern »nie,
schlittern südlicher Gelegenheit meiiere Fort-
ben Linb m ir ? 1Un|! ^ machen und den Ring um
spielte» sich hi- ©•• en9er  3 11 schließen. Bis zum 2. Mai
der Slrunei.hn-? / "p? n,m ? Qllal  und zwischen ihm und

st >'ass!henbaele—Broodseindeab. T .B )

Serer Krieg
Tagesbericht der » bersten Äeeresleitrrng.

+ ia U»ei! ? )lluptl | li" i, "!l'' den .11. UJiai 1915.
Gestern nnrmi» “ Kriegsschauplatz,

lisches Linienschiff di?8, wurde vor Westende ein eng-
Oeil id,  C/ Ul̂ unser Feuer vertrieben.

erbeuteten  5 Sl !!! fV "’' weitere Fe,Usch eilte „„ d
d'e Franzosen' iÄ - Südwestlich Lilie setzten
die Orte Ablain ^unt? s- ^ ai!f öie Lvretko höhe imb
wurde » abgeschian-n o "ä? . ^^mtliche Angriffe
machten Gesanaenen uon uns hier ge-
Tarenctz »„s Neuvill- h^n l<1,h-aUJ 80t)‘ Zwischen
ihnen qeiinm,neuen ffliü f" ? ? Franzosen die von
Sauer . % *« foc, J ?'nben '? besitz , de. 6 -mp,
" - liiich Sill, de,ug„^ n . ««dich,« ,jlu 3.,,i,a wmd . |üb.

«ch SlSSl ' K * '? «' " « »,düngen (üb.
wS!

^uruow lind Teblka die Situation in Riisstk̂d
Fn Mittel - K/llizien dringe,,

 ̂dcntschen Truppen unter fortwährenden erfô ^
I den Trümmern der geschlagenen russischen ft
1 Tan Abschnitt Dyttvtv - Tcinok nach,

riiisischer Gegenangriff von zirka drei Divisî i
entlang der Bahn gegen Westen wurde unter?
Insten des Feindes blutig zurückgeschlagenund>/
foctricfcgt. (tzefangenenzahl und Be . ?
täglicl , zu . '"e

Die aus den, Waldgebirge vorgedruno-,
haben bei Baligrod starken Gegner geworfen ^
truppen den San bei Dwernek überscb »,'̂
russische achte Armee, die im allgemeinen -? A,
Und Uzsok kämpfte, ist nunmehr mit bcträc&tr A
ebenfalls in die Niederlage verwickelt. '

3n Südostgalizien sind die Russe« ■
Abschnitten zum Angriff übergegangen. Ein jJ*
Tratte nördlich des Pruth auf Czernvtvitz ^
Reichegrenze zurückgeschlagen; 620 Gefana^
Nördlich Horodinka gelang es feindliche«
a>n südlichen Dnjestr-Ufer Fuß zu fassen,
dauert hier an.

Der Stellvertreter des Chefs des 05e«<™„ .
© 0 ef e r , Feldmarschalleutn̂j

j »er

ha  or-uRiwvl

, iparbone

J % Der
l̂ sgeri-be
7 j.ine.1°

S-dd-u

„ » <> i”
imSSSÜät *  « ,nS™b“t» «»f *« ," £srj 1 u‘iu>iU u- Z)lnoenvura auf dem r* • -kli . MlUb"
( 7 ' emf? "n0!'n irn  Gouvernement Kowno «„̂ ein t
(anb persönlich anwesend sei; die Führuno ^
ubergehenden Truppen lieae in d-n fiLh .! ?r N $  naĥI«

eine Anmüi . .. weriiunoert Meier, machten davei
2 «Ä * ,'"Zfrs " ' uM
«««tiff . nörbli* Alicen /stanqriffe nh-hrî i » 1 v U,on- ^ c»,dl,che Infanterie.

ßie Kriegsschauplatz,
vrzoz , w?,? ?-'rgestern  in der Linie yesko-
löiUzZ r  Siobnua - Brzezanka-Abschnitt—Ropczyce

zu bringen . Diese Ab übt ?keste-,
Abend waren die ussisch?« L „2 !'» 9eft?e,;" *- Gegen
besondere bei Be/ko m.D'cle" Stprren' ms-
durchbrochen, nochb-m an? nr 0m. unö  ,p"f"3a

« s :. r £ r £ »9 « r ‘f ' ■"
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ikriolge der Türken bei den Dardanellen.

Ejaiiiitû l, 10. Mai . Das Große Haupiguarner
„nrdanellenfront bei Ari -Burnu machte der Feind

: " a ,„  oerzwe feite Angriffe , wurde aber durch unsere
Mj  vollständig zurückgeworfen . Der Feind erlitt

«Verluste . Ungefähr drei seiner Bataittone
«rieben . Heute gegen Mittag brachte der Feind

zahlreichen Verwundeten in seine Boote . — Jin
ijE«dd-ul -Dahr , machte der Feind unter dem Samt;
i " Lf Schiffe vom Meeresuser aus einen Angriff,
»J *. Gegenangriffe erfolglos blieb.
^e iibri- en Kriegsschaugliigen ist nichts von Bedeutung

im Oberbefehl über das französische
Erped tionskorps.

,g . Mai . " »Petit Parisi ^ i " meldet : General
' Befehlshaber des französischen Expeditions-
» demnächst nach Frankreich zurückkehren . Die
wird ihm eine Mission übertragen . Nachfolger
mird General Gouraud , der sich bei de » £pe*

in Marokko einen großen Namen machte.

Hetzte Kriegsnachrichten.
fill , H * Mm - Zu Giolittis Audienz beim Könige

Berliner Tageblatt " nach der „ Stampa " : Was

ix"

M' 1

s,„, Köllig gesagt hat , ist nicht authentisch bekannt

d 0erl‘>U!» t  Giolitti hat aber zu politischen Freunden geäußert,
n? * > * fin Abtretungsprogramm , wie es von einer

g der ^ ^ nahestehenden Seite vor einigen Tagen in der
bcs  ®ei1 m  Presse veröffentlicht wurde, durchaus annehmbar

" ^ xxsgleichen dementiert die giolittanische Preffe alle

chrichĵ „nb Nachrichten über einen angeblichen Uebertritt

3ru f;!,ri;e< bzur Kriegspartei . Alle Gerüchte , daß Italien sich
,e l "b/ „j, den Entente -Mächten festgelegt habe , seien Er-

b»li rch ^ ^ inieressierter Seite . Italien könne noch nach
Islier' aif'* Reffen Krieg oder Frieden wählen.

Kxrlin, 11 . Mai . Der Züricher Mitarbeiter der
i8pr /iiiijj ji,,,  Zeitung " drahtet nach verschiedenen Morgen-

0U§ Rom : Seit gestern ist die Stimmung in
etwas hoffnungsvoller . Die Möglichkeit einer
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erndes kr konnte ihm keine Nachricht zukommen lassen , da
weder seine Brüsseler Adresse , noch die Namen der

kannte, von denen er zu einer geschäftlichen Be-
z eingeladen worden war . Sie mußte sich also
ig:m Warten bequemen , da es nach ihrem Bruch
Grafen Wolkonski niemanden mehr gab , an den

hätte wenden können . Aber die innere Unruhe,
"t sie mit jeder Stunde mehr gepeinigt wurde,
ihr den Aufenthalt im Hotelzimmer unerträglich,

chdem sie ihre von der Reise etwas mitgenommene
lk — Fräulein Fanchetles Hilfe abermals ver»
ind — hinlänglich instand gesetzt hatte , verließ sie
lei zu einem ziellosen Spaziergang durch die Stadt.

ihrer regen Empfänglichkeit für alle neuen Ein-
unb ihrem stark ausgeprägten Kunstsinn würde

alte Burgundenstadt unter anderen Umständen
eine Fülle des Interessanten geboten haben,

erwachte ihr das alles wenig Eindruck . Sie stand
vor der herrlichen Notre -Dame -Kirche , von der sie

«5 ihren Schuljahren wußte , daß sie die größte und
> Kirche Belgiens sei. Sie sah zu dem Turme
» der sich als schlanke , zierlich durchbrochene Pyra-
s» feinen Linien gegen den lichtblauen Sominer-

. - E abzeichnete , und verweilte im Hauptgewölbe des
sollte «j -Hauses geraume Zell vor Peter Paul Rubens ' herr-
ügst " Meisterwerken . Aber sie konnte sich hier ebenso-
jst nifinf 8 zu andächtiger Bewunderung sammeln , wie in

j Ein - and der Dominikanertirche , die sie später
elte En» m, und in der Gemälde -Galerie , deren köstliche Perlen
- sie alt ' bedrückten Seele heute wenig oder nichts zu sagen

drängl! F-n.

)hne M , äaiwer lastete es auf ihr wie die betieiiiniende Bor»
ii\ 00n etlöas  Schrecklichem , und immer wieder lehrten

* , . . sanken zu dem einzigen , alles andere verdrängen»
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Hugo doch erst da wäre I Wenn ich doch erst
^ in mein geliebtes Deutschland zurück könnte !"
? ^ Physiognomie der Stadt heule eine andere war

gewöhnlichen Zeiten , konnte sie als Frenrde ja nicht
aoer es wollte ihr doch scheinen , als ob auch
von einer fieberhaften Aufregung erfüllt fei,

"stwas von der schwülen Spannung vor dem Aus-
J *uier schweren Gewitters in der Luft läge . Da»

fall, ietzA j« Lösung habe sich etwas gestärkt . Die Hoffnung
'-Geebiinii„„de der Neutralität ruhe förmlich auf Giolitti.

iiid « da ferltN, 12 . Mai . Zu den Kämpfen um Ypern bringt
lot'berciimi ul, Lokalanzeiger " eine Meldung der „ Times " aus
larung z, ^sisich, in der es heißt : Der wütende Kampf dauert

der ganzen mehr als 70 Kilometer ausgedehnten
n Arras bis zum Meere an . Der Feind erneuerte
griffe gegen Ypern am Samstag mit doppelter
tzr wurde mit ernsten Verlusten , aber auch unter

Opfern unsererseits zurückgeworfen . Das Artillerie-
jjomit er den Angriff auf unsere Stellungen östlich
„leitete, war das heftigste und schrecklichste, was wir
haben. Weiter im Westen an einer vorgeschobenen
des Geländes hatte der Feind Geschütze aufgehäutt,

n einen Orkan von Granaten und Sprengstoffen
mb schleuderte . Jeder Quadratmeter wurde unler-
rnid zermalmt . Die Lausgräbeen wurden eine sörm-
mffe . Sie waren mit den Leichen vieler englischer

bedeckt. Ein Rückzug war unvermeidlich,
tlitt , 12 . Mai . Der „ Vosstschen Zeitung " zufolge
.Daily Chronicle " , daß das deutsche Inserat , das die
Mi vor der Benutzung englischer Schiffe warnt,

in den amerikanischen Zeitungen erschienen sei.
8nlin, 12. Mai. Der deutsche Kronprinz erhielt

Tageblatt " vom König von Bar ; in das

Großkrpuz des Mililür -Max -Josesordens , des höchsten Ordens,
den Bayern zu vergib . » hal.

Rotterdam » 1! Mai (WT!1 ) Der RvUerdamsche
„tiouv .t : t " bringt eine : Leitartikel üb . r die „ Losilauia ", in
dem u a . gesagt wird : Wenn die „ Lusilania " wirklich Kontre-
bande führte , trifft dann nicht ein Teil der Beranlwortung
die an erikantsche Regierung , die es zuließ , daß Kontre .bande
und Po ff.,giere auf demselben Schiffe geführt werden , und
diejenigen , welche die der Vernichtung unlerworfene Ladung
durch Passagiere deckten.

Lok  und kroMieliv.
.Herborn , den 12. Mai 1915.

DiUenburg , 12. Mai Das Eiserne Kreuz
2 . Klaffe erhiilien die Herren : Leutnant Schau ß von hier
im Res .-Jnf .-Regt . 56 , Sohn des Geheimrals Dr . Schauß,
Oberarzt Dr H o e s e r und Slabsarzt Lang.

— Auszeichnung . Zum Unteroffizier wurde am
Geburtstage ves Kronprinzen nach vorher gehender Besörderung
zum Gefreiten Herr Gastwirt Wichelm T h i e r dahier,
außerdem erhielt er das Eiserne Kreuz  2 . Klasse Herr
Thier dient seit Beginn des Krieges im Landwehr -Brigade-
Eisatz-Bataillon 4 -.

— Die Ingendtompagnien des Regierungsbezirks
Wiesbaden haben 'nach einem Erlaß des Rrgierungspraiidenlen
eine Fahne zu führen mit der Aufschrift : „ 18 . Auneekorps
des Regierungsbeziiks Wiesbaden , Kreis . . Jugend¬
kompagnie . " Sie sind auf Grund eines Erlasses des
Kriegsmiinsteis in Verbindung mit einem Erlaß des stell-
veitretenden Generalkommandos des 18 . Armeekorps in die
große Organisanon des Reiches eingereiht und führen die
die Nummern l bis 180.

— » 00 Jahre Hohenzollernherrschaft . Wie
die Kreuzzeitung meldet , hal der Kaiser als Gedenktag der
500 -jährigen Herrsche,tätigfeit des Hohenzollernhauses den
2 ! . Oktober bestimmt , da am 2l . Oktober 1415 die Erb¬
huldigung auf dem Landtage in Berlin staltgefunden hat.
Gemäß der kaistrlichea Entschließung soll die Feier des Ge¬
denktages aus Schulfeiern  am 21 . Oktober und auf eine
kirchliche Feier  an dem darausfolgenden Sonntag , den
24 . Okiober , beschränkt werden.

— Polizeistunde . Der stellvertretendekomman¬
dierende General des 18 . Armeekorps hat für seinen Befehls¬
bereich mit Wirkung vom 15 . d . Mis . an die Polizeistunde
einheitlich festgesetzt , und zwar auf 12 Uhr in den Städten
über 10 000 Einwohnern und auf 11 Uhr in allen anderen
Orten . Auch für geschloffene Gesellschaften und Vereine gilt
die Polizeistunde . Auf Zuwiderhandlungen gegen die Verord¬
nung steht gegebenenfalls Gefängnisstrafe.

— Fenster schließen i »n Visenbnhnzuge.
Durch eine vei schärfte Verfügung ist das Zugbcgleiluugs-
p . rsonal mit Strenge angewiesen worden , darauf zu achten,
daß beim Fahren der Schnell - und Personenzüge über Blöcken,
sowohl in der Nach ! wie am Tage , die Fenster der Wagen-
abteilungen geschlossen zu halten find . Das reisende Pub¬
likum wirb daraus besonders aufmerksam gemacht

— Keine Bleiche , keine Wäsche . .Kommt die
Esche vor der Eiche , gibi 's im Sommer große Bleiche;
Kommk die Eiche vor der Esche , gibt ' » im Sommer große
Wäiche ." Kems von beiden trifft in diesem Jahre zu Eiche
und Eiche sind in diesem Kriegsfrühling zu derselben Zeit
grün geworden , übrigens ein sehr seltener Fall . So können
wir einer allen Bauernregel zufolge im Sommer weder auf
viel „ Wäiche " (Regen ), noch viel „ Bleiche " (Trockenheit)
rechnen . E ; wird hoffentlich ein gutes Mittelmaß von Regen
uns Sonnenschein , wie es uas angesichts der englischen Aus-
hungerungSpläne nur erwünscht sein kann.

/Ky Sinn , 12 . Mai . Wer von Fleisbach kommend
unfern Ort überschaut , sieht denselben in ein Bkütenmeer ge¬
taucht . Besonders die Chaussee von der Döring ' schen
Fabrik bis zur Einfassungsmauer der Reuhoffnungshütte bietet
mit ihrer schönen blühenden Apfelbaumgruppe einen Anblick,
welcher eines jeben Naturfreundes Herz in Entzücken setzen
muß . Alles in allein har unser Orr , trotz seinen ringsum

I . unliche dieses Eindrucks trieb sie schließlich doch wieder
in as Hotel zurück , wo sie aus einer Zeitung ersah , daß
d .rieg Deutschlands gegen Rußland und Frankreich
0 chen in der Tat zur unabwendbaren Gewißheit ge»
u n war . Eine Kriegserklärung Englands sollte , wie
er ß, unmittelbar bevorstehen . Und da das Blatt,
d sie alle diese schrecklichen Neuigkeiten entnahm , ein
li , tjes war , so fehlte es nicht an Kommentaren und
8. a ungen , die Deutschland nicht nur die Rolle de»
x\  igen Friedensbrechers zuwiesen , sondern die auch
sc ^age als eine von vornherein hoffnungslose schilderten.
S . ui5 von dem unmittelbar bevorstehenden Ausbruch der
8 . intion in Berlin und anderen deutschen Städten , von
b > z verlaufenen Demonstrationen Hunderttausender
gi ., den leichtfertig heraufbeschworenen Krieg , und wa»
dec abenteuerlichen Nachrichten mehr waren.

Erna glaubte nicht ein Wort von alledem ; an der
Tatsache der Kriegserklärungen aber durfte sie nicht zweifeln,
und diese erschütternde Gewißheit machte sie vorerst ihre
eigene bedenkliche Lage völlig vergessen.

Ihre Gedanken flogen weit hinweg über Länder und
Gebirge bis zu dem schlichten Herrenhaus von Mallente,
das nur um wenige Meilen von der ostpreußisch -russischen
Grenze entfernt lag , und das untrennbar mit all ihren
süßesten und heiligsten Erinnerungen verknüpft war.

Erna hatte dies Haus gewissermaßen als eine Aus¬
gestoßene » erlassenmüssen , und sie wußte , daßihr derRückweg
dahin vielleicht für immer versperrt war , und doch schnürte
ihr eine unaussprechliche Angst das Herz zusammen , al»
sie an bas Fürchterliche dachte , das jetzt diesem teuren
5) ause bevorstehen mochte . Denn niemals waren die Be»
wohner des Gutes darüber im ungewissen gewesen , daß
sie im Fall eines Krieges mit Rußland zu den ersten
Opfern gehören würden.

Die Grenze war ja offen , und da drüben auf russischer
Erde würden immer die Kosakenhorden bereit sein , sie beim
erjien Kriegsalarm zu überschreiten . Ost genug hatte st«
ihren Vater sagen Horen , daß die ersten entscheidenden
Schlachten in einem solchen Kriege nur auf deutscher Erde
wurden geschlagen werden tonnen , und dann hatte er
sedesmal mit stnjter gefurchter Stimme hinzugefügt:

Forstetznng Mii.

rauchenden Schloten , einen hohen landschaftlichen Neiz . —
Herr Un -eroffizier Willy Kri n g von hier hat das E iserne
Kreuz  erdalten

Biedenkopf » 11. Mai. Frische Brötchen dür-en»ach
einer im Kreisblatt erschienenen Verordnung ivieder Bei fault
werden . Auch dürfen die Brötchen bis aus iveue es b s zu
00 Prozent aus Weizenmehl bestehen . Der Verk -iai ist selbst¬
verständlich nur gegen Brolbuch zulässig . — Am 15 . Mai
d . Js ., nachmittags 4 ' /e Uhr , findet in Biedenkopf l Gast Wirt¬
schaft Meier ) inner Leitung des Herrn Generall >» in ml z. D.
Schuch aus Wiesbaden ein Kursus für die Führer der
Jugeudwehren des Kreises statt . Hieran anschließend soll am
Sonntag den 16 . Mai voraussichttich nachmitkags 2 Uhr eine
praknsche Ucbung einiger Jugendkompagnien stattsiaden.

* kßelttlltrusrn , 11 . Mai . Au ^ dem hiesigen Buhn-
Hof geriei der Schaffner Fciedrich Schmitt unter einen Zug,
dessen Räder ihm beide Beine abgaekschten . S .hmttt erlag
nach kurzen Stunden dem schweren Unfall.

* Usingen , 11 - Mai . In der Elendsmühle bei Hiuze »-
berg stürzte das dreijährige Töchterchen des Mäh enbesitzers
MoseS beim Spielen in die Weil und ertrank.

* St . Goar , 11 . Mai . Der zweijährige Sohn des
Maschinenführers Wilhelm Voß stürzte in eine nicht zugedeekte
Abortgrube und erstickte . Die Leiche des Kindes wurde erst
nach längerer Zeit gefunden.

* Schotten , l l . Mai . Das Kreisaml setzte den Höchst¬
preis für auserlesene beste Speisekartoffeln auf 10 Mt . den
Doppelzentner fest , wobei in den Preis die frere Lieferung
in die Aufbewahrungsräume des Käufers eingeschloffen ist.

* Flieden , 11 . Mai . In der hiesigen Gemarkung
nahmen Förster Strott und der Ortsgendarm zwei völlig
zerlumpte kriegsgefangene Ruffen fest , die aus einem
Thüringer Gefangenenlager entsprungen waren.

* Leihgestern , 11. Mai. Ueber die Bedeutung der
vor einigen Jahren in der hiesigen Gemarkung gemachten
Funde von 10 Gräbern , darunter zwei Männergräber , be»
richtet das soeben erschienene Jahrbuch der Römisch -germa¬
nischen Kommission in eingehender Weise . Die Bedeutung
des Fundes liegt darin , daß sich bei einzelnen in nassem
Ton liegenden Gräbern das Holz der Eichensärge und bei¬
gegebenen Holzgeräte vorzüglich erhalten hatte , während
daneben im trockenen Boden nicht nur alles Holz zergangen
war , sondern auch die bei der Aufdeckung noch gut erkenn¬
baren Elsenwaffen bei Luftzutritt rasch zerfielen . Die Särge
sind große Holzkisten , teils aus langen Bohlen , teils aus
nebeneinander gestellten Holzplanken gearbeitet und in gleicher
Weise zugedeckt . Sie bestehen jeweils aus einer großen
Außenkiste mit Jnnensarg , deffen Bohlen in einem Falle mit
einer durchbrochenen Gallerte gekrönt sind . Das Alter der
Särge weist auf das dritte Viertel oder die zweite Hälfte
des 6 Jahrhunderts hin . Unter der Keramik befindet sich
schon Ausgußtopf , ferner neben scheibengedrehten auch zwei
kleine handgearbeitete Gefäße . Ein Frauengrab barg ein
sehr schönes Webeschwert und ein Spankörbchen mit Hasel¬
nüssen gefüllt.

' vermischtes.
Die berühmte englische Seeschlacht , in der englische

Schiffe sich gegenseitig in den Grund bohrten oder be¬
schädigten . ist weder in der englischen Presse noch von der
englischen Regierung in ibrer Bedeutung gewürdigt worden.
Weder French , der doch sonst so gern über Siege berichtet,
selbst wenn sie gar nicht vorhanden waren , hat des See¬
sieges bei Bergen gedacht , noch hat die Admiralität da»
Lied von den an der Schlacht beteiligten braven Männern
gesungen . Und ob der englische „ Loem laiueams “, der doch
eigens zum Verherrlichen glänzender Taten angestellt ist,
den Seesieg gebührend verkünden wird , ist immerhin
fraglich . Es ist daher verdienstlich , daß „Gottlteb"  im
„Tag " in die sicher vorhandene Lücke einspringt und
folgendes zu Ehren der Nachtseeschlacht bei Bergen singt ; ..

Ein Sieg bei  Nacht.
Ist es wahr , was man berichtet , N'.

Was zu meinen Ohren klang : „ „ ,
„Lion " schrecklich zugerichtet,
„Warrior " und „ Superb " versank V

Edles Englandl Siege weiter,
Schlage wieder solche Schlacht!
Stolz verkünde dann Herr Reuter : ,
„Gioßer , schöner Sieg — bei Nacht I" —

Umsicht hatte ihn erstritten . . ;
Und wenn ihr auch viel verlort , -- G
Sei der Ruhm euch nicht beschnitten , s ■
Wenn ihr selbst in Grund euch bohrtI V-

„Bravo , England l" also endigt *
Mein hochachtungsvoller Sang.
„Stark ist, wer den Löwen bändigt , , i
Starker , wer sich selbst bezwang !" ^

Zum Simmelflihrtsfest.
Holder Tag , im Maienglanze — Kommt die Feier jetzt

ins Land , — Himmelwärts Millionen Blicke , — Sind dem
Schöpfer zugewandt . — Gott behüt ' uns .! Dann zum Siege
— Geht es vorwärts heut im Feld , — Himmelfahrt , sie
ward beschieden — Manchem wack 'ren deutschen Held . —
Knospen schimmern , Blüten leuchten , — Schönes Fest in
schii ercr Zeit , — Das uns kündet : Gottes Allmacht — Schützt
das Reich in Ewigkeit . Georg Paulsen.

Wettburger WelterbieuS.
Bmousfichtliche Witterung sär Donnerstag , den 13 . Mai.

Vielfach wolkig , zeitweise trübe , vielenorts Regenfälle,
! teilweise in Gewitterbegleitung.

! Für die Sckiristleitunü verantwortlich : K . Klose . Herbnrn.

Kirchliche Rachrichten von Dillenburg.
Donnerstag den 18 . Mai : Himmelfahrt Christi.

Vormittags 8 Uhr : Herr Pfr . Sachs.
' Lied 112 , V . 6.

?o mittags 9Vs Uhr : Herr Pfarrer Conrad.
Lieder : 108 und 110 , V . 6.

Abends 8 >/s Uhr : Versammlung im evangel . Vereinshaus,
i Taufen und Trauungen: Herr Pfr. Sachs.



Bekanntmachung
Die NeicbsnnterstüKungögelder ^

Monat Mai an folgenden Tage » M
von vormittags 0 - J2 Uhr und

l Die «eusitania "-Kakafkrop̂e.
Unser Bild stellt das gewaltige engl sche Schiff , die

El ?usitania " dar , das von einem deutschen Unterseeboot
iji den Grund gebohrt wurde . Die französische Presse gibt
unumwunden zu , daß der Untergang des als Hilfskreuzer
ausgerüsteten Dampfers wohl der schwerste Schlag je ' ,
dikn die englische Ruhmsucht bisher erlitt . Dis 190?
vom Stapel gelaufene „Lusitania " war das größte und
schnellste der bis dahin erbauten Schiffe . Sie war 233 Meier
lang und hatte bei einer Geschwindigkeit von 25  Knoten
eine Wasserverdrängung von 31 550 Tonnen . Wie der
„Rotterdamsche Courant " ans London meldet, soll es

feststehen , daß bei der Katastrophe nahezu
1500 Passagiere und Mannschaften um das Leben kamen.
Das ist gewiß bedauerlich , aber die Verantwortung da ür
trifft nicht die deutsche Marine , sondern in gleichem
Maße die Cunardlinie , die Besitzerin des Schiffes , welche
trotz " » er Warnungen Passagiere auf einen als Kriens-
schlst benutzten Dampfer befördern ließ, und die englistqe
Marineverwaltung , die das Schiff nicht zu schützen ver¬
stand . Trotzdem tobt man natürlich in der Dreiverban s-
presse gegen Deutschland , und die amerikanische Presse rut

G ^ iches . Ganz besonders toll scheinen sich einige eng¬
lische Geistliche am vorigen Sonntag gebärdet zu habn.
In einer Kirche führte z. B . der Prediger Campbell uv er
anderem aus : „Wie lange , o Herr, wird es dauern , vis
das Deutsche Reich des preußischen Anti¬
christ , da » Bollwerk des Satans,  endest rig
vernichtet sein wird ?" Ein Glück, daß Gott nicht so ' t >rz.
s' cht ' g und verblendet ist. wie englische Geistliche , und daß er
englische Heuchelei zu durchschauen vermag ! Wie dieSachlaqe
wirklich ist, geht aus einem Artikel des „Baseler Anzeigers"
hervor , der die Katastrophe von wirklich neutralen Gesichis-
punkten aus betrachtet. Darin werden die Maßregeln und
Gegenmaßregeln aufgezählt , welche allmählich die scha-fe
^sorm der Kriegführung zur See zeitigten , und die Vor¬
gänge bei der Abfahrt des Dampfers , öffentliche Warnung,
dringende Warnungstelegramme usw. besprochen. Zu-
sammenfaffend heißt es : „Man wird also zugeben müssen,
daß deutscherseits so ausdrücklich gewarnt war , daß bei
entsprechenden Vorkehrungen es der britischen Kriegs lott«
hatte möglich fein müssen , die Torpedierung zu verhindern.
Die erlassenen Warnungen waren tatsächlich so weitgehend,
daß die deutsche Marine dadurch den Erfolg der gan en
Aktion in Frage stellte. Ferner ist darauf hinzuw en.
daß gerade die Cunardlinie besonders die Sicherheit

betonte mit der Begründung , daß
alle ihre Schiffe armiert feien , was in direktem
Widerspruch zu dem im Falle der „Lusitania " erlasseneu
Dementi steht. Würde man aber selbst die Nichtbewaffuung
als richtig annehnieu , so bleibt immer noch ihre Eigenschaft
als Hilfskreuzer der englischen Kriegsflotte , wofür die
Eigentümer des Schiffes alljährlich eine große Subvention
von der englischen Regierung einstecken. Diese Eigenschaft
macht das Schiff zum Kriegsschiff . Es ist durchaus irre¬
levant , ob es im Moment der Versenkung Geschütze trnq
ober nicht . Diese Eigenschaft,  auch wenn das Schiff
nur gegebenenfalls als Hilfskreuzer verwendet werden
sollte, rechtfertigt das Vorgehen der deut¬
schen Tauchboote ohne weiteres . Alle Vor-
würfe über die Vernichtung so vieler
Menschenleben müssen b i l l i g e r w e i s e gegen
^ ^ ' lellschaft gerichtet  werden , we ' chezuga"
daß das Schiff trotz seiner Eigenschaft als Hilfskreuzer
Passagiere beförderte . Oie Schuld trägt jener Geschäfts-
Seist , der den Profit über das Verantwortlichkeits

auch die Passagiere , welche sich solchem
Schiffe anvertrauen , r-- v - ,J ‘ . - -. . . . - t v sind nicht ganz schuldlos / Ihr Ver-
halten ist ungefähr das von Leuten, welche sich als
Sommerfrische ausgerechnet eine Festung im Aktionsgebiet
kämpfender Heere aussuchen." - Auch eine Zuschrift an
die „Baseler Nachrichten" fragt im Sinne dieses Schluß-
fatzes» warum denn im Seekriege nicht recht lein >oue
«a » im Landkriege billig ist. ^ '

Stjckluftkrieg und anderes.
, Vergleicht man die Berichte des General Frenck mit

denjenigen des Herrn Joffre, so muß man ihm zu. eben, daß
er zwar auch Mitglied des „ Vrschöncrungsvereins " ist, aber
doch mehr die Wahrheit sagt, wie sein französischerKollege:
obgleich ich nicht behaupten will, daß er ein „Wahrsager"
1% — Hochstkommandiecender der Engländer ist er aber
unbestritten der „Marmeladenhüter" der britischen Armee im
Westen, wo eS ihm bisher nicht gelang, uns in die „Westen-

*lecfen ' ®r  AN Zwar auch auf hohem Rosse
wie Joffre, aber er reitet kein Steckenpferd wie und schimpft
Nicht so wild wie er, wenn die Deutschen neben ihrer Bravour
auch noch Gase entwickeln. - Witz hat er so wenig wie
Zoffre, den ich, als er mit Gasen zu operieren begann u d
E ebenfalls zur Entwicklung solcher zwang, dm Herrn»Gasdirektor nannte.

,, , Um den wegen seiner Niederlagen sicherlich niederge-
sch agenen French etwas auszuheitern, richte ich das freundliche
Ersuchen an unsere Heeresleitung, in Zukunft gegen die
Engländer auch einmal Lachgas in Anwendung bringen zu
«ollen. Das hätte den Vorzug, daß uns die Briten anstatt
mit Gewehr- mit Lachsalven antworteten.

French die Näse voll hat , ist anzunehmen , da wir
ihn sehr heftig anrauchten. — Gelingt es uns, unsere Gegner
auSzurauchern, haben wir, ohne daß wir unsere teuren Ge-
^ ° ^ .^ rbrauchen , einen Bombenerfolg zu verzeichnen , wennFf. 1. !e ^ ne" dadurch in noch übleren Geruch kommen
sollten , haß wir sie einfach abstinken lasten . —

3) a & oie ' cs , was sie von ihrer Front nach Hause berichten,
erstunken und erlogen ist , soll ihnen , nachdem ivir sie eben¬
falls mir „ Dufkbomben " belegten , nicht mehr so böS ausge¬
legt weiden , auch mag die furchtbare Stänkerei in der eng¬
lischen und französischen Presse jetzt eher hingehen wie früher.
— Der prächtige Erfolg unserer Gasbomben beweist , daß
wir keine „ Gasböcke " schossen, aks wir zu ihrer Anwendung
schritte » . Zum Erd - , Wasser - und Luftkrieg im Westen
lst nun auch noch der Stickluftkrieg gekommen , den die Eng¬
länder einfach shocking finden ; weil sie einige hundert Schock
Soldaten kostete . — Wenn wir sie mit Schokolade beschossen
hätten , wäre cs allerdings mehr » ach ihrem Geschmacke ge¬
wesen.

Der deutsche Michel , der ihnen früher Lust war , ist ihnen
nunmehr Stickluft . — Das freut ihn unsagbar und wird ihn
veranlassen , zum Schrecken seiner Feinde noch mehr Sticklufl-
schlösser zu bauen . — Mit den Luftschlössern hatte er ja
ohnehin recht schlechte Erfahrungen gemacht.

Von dem Tage ab , wo Franzosen und Engländer neben
ihren Trupen noch Gase entwickelten , schrie dieser von ihnen
vom Zaune gebrochene Krieg nicht mehr zum Himmel , ec
stank zu ihm . — Es fünft überhaupt in der Fechtschule.
Wenn man sicht , wie die Enten — Verzeihung — Entente¬
mächte vor den Dardanellen Prügel kriegen , darf man an¬
nehmen . daß etwas faul im Staate sei. — Nicht nur die
vielen Drückeberger , welche zu den anrüchigen Personen und
faulen Köpfen gezählt werden müssen , die ihren Ländern schwere
Sorgen bereiten.

Selbstverständlich haben wir gegen ihre Drückerei nicht
das Geringste einzuwenden , weil sie dadurch , daß sie sich
drücken , Joffre und French den Karren in den Dreck schieben
helfen . — Sie sind also Schieber eigener Art . Dadurch,
daß sie mitschiebcn , schieben sie. — Paradox , aber wahr . —

Um nicht unhöflich zu sein , muß ich auch einen Blick
zum Nikolaus Nikolausewitsch nach Osten werfen , der seine
Lausejungen oder „ Läuszippel " , wie man in Frankfurt sagt,
aus den Karpathen zurückgezogen hat , nachdem er mit ihnen
die ganze Gegend verlauste . — Die Heu - und Strohschrecken¬
plagen Aegyptens sind nichts gegen diese mehrfüßigen russi¬
schen Bundesgenossen.

Die Laufgräben der Russen werden durch sie zu Laus-
graben , ihre Eilten - wird zu einer Parasittengeschichte und
selbst eine Heldentat zu einem Lausbubenstreiche , denn es ist
ungeziffermäßig festgestellt , daß von hundert russischen Soldaten
hundertfüns mir diesen ekelhaften Tieren , die ich in Zukunft
nur noch „ russische Kolonien " heißen werde , behaftet sind . —
Ntkolaus Nikolausewitsch , die Laus , die sich der Zar in
seinen Schafspelz gesetzt hat , beherbergt zweifellos auch
einige ; obgleich er mir ein sauberer Bursche zu sein scheint,

so dreckig er im Grund genommen ist . —
SBenn aus dem österreichischen Hauptquartier etwas

verlautbart , so „ verlausbart " etwas aus dem russischen , und
wer versucht , einem Russen eine Laus in den Pelz zu setzen,
tragt Eulen nach Athen ; weil schon eine drin sitzen wird,—

,ön  munkelt sogar von zweien . — Dem Zaren wird nach¬
gesagt , daß er das Pulver nicht erfunden habe , das Insekten¬
pulver aber auch nicht , sonst könnte sein Heer , das an sich
schon eine Landplage ist , nicht so voll Ungeziefer sein . —

Läuse zieht durch mein Gemüte ein tiefes Unbehagen,
kein liebliches Geläute , wenn ich daran denke , daß sich untere
Truppen in Lausttanien mit Menschen herumschlagen müssen,
die so verlaust sind , daß sie sich gezwungen sehen , nach den
Kämmen der Karpathen zu streben,

_ I - B . Müller -Herfurth.

vormittags ——j* * *» 1 ung
i « Uhr auf der Stadtkasse auügez^

Sumstag . den 15, M „j
Snmotug . den 22 . £Htu
Montag , den 31 . Mai.

An anderen Tagen findet keine UM ^
worauf noch besonders aufmerksam gemacht ivirg

Den Unterstützungsempfängern wird crml
Bkaiinlmachnng auszuschneiden und aufzubevg '?

Herborn , den 5. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birke

Bekanntmachung.
Die für verstärktes Zubacken vo » »

mehl bis zum 30. April d. Js . gesetzte Frist 11
Regierungspräsident bis zum 31 . Mai
längert . •

Infolgedessen und mit Rücksicht auf die
Kreise noch vorhandenen erheblichen Weizenvorrch ^
im Monat April , auch für den Monat Mai der,'
zur Hälfte in Roggen - und zur Hälfte in W-
ltefert werden . Das Mehl muß gemischt zur
gelangen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die
sestenen hierauf aufmerksam zu machen und auch
in vorstehendem Sinne zu instruieren.

Dillenburg , den 3. Mai 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. :

Vorstehendes wird hierdurch veröffentlicht.
Herborn , den 4. Mai 1915.

Der Bürgermeister : Birke»

Bekanntmachung.

Der

Herborn.
Vieh - und Krammarkt

Sdiuiiwaren
für Herren , Damen und Kinder , halt¬

bare Qualitäten , kaufen Sie trotz großer

Lcdcrteuerung
noch zu sehr billigen Preisen in

Springmms
SdiuhwenhiB

ll <‘rl )oi *ii , Marktplatz 7.

Suche zum baldigen Eintritt
einen

Aus dem Reiche.
Des Kaisers Dank . Der Kaiser sandte an General-

oberst o . Mackensen  folgendes Telegramm:
Unter Eurer Exzellenz erprobter Führung haben die Ibner

unterstellten verbündeten Arnieen die russische Fron , zwischer
Karpathen und Weichsel mit mächtigen Schlägen durchbrachen , der
zähen Gegner in vieltägigen fortgesetzten Kämpfen van Stellung

'PG fl c Iogt , ihm unübersehbare Siegesbeute abgenominer
und schließlich im Verein mit anderen Teilen des deutschen und
osterreich - ungarischenHeeres die weitanszedehnte seindlicheKaip,it ' -e,v
steuung zum Wanken gebracht . Führung und unvergleichlich,
- .̂apferkeit der Truppen wetteiferten einen Sieg zu erringen bei
sich würdig den stolzesten Waffentaten dieses Krieges anreiht . '

Dafür gebührt Ihnen Mein und des Vaterlandes Dank.
, , ch!? . ,/bbruck meiner besonderen Anerkennung für das vor

allen Beteiligte » Geleistete verleihe ich Ihnen den Stern der Graß-
komture und das Großkomturkceuz des Königlichen Hausorden-
von Hohenzoflern mit Schwertern , gez Wilhelm

Or Südekum . Der sozialdemokratische Rcichstaqs-
abgeordnete Dr . Südekum , der als Landsturmunterofff
zier einberustn worden war , ist zum Ofsizierstellverteetei
ernannt worden.

, ^ dr - Karl Lamprech » f . Der berühmte Geschichts-
lehrer der Universität Leipzig , Geh . Hofrat Prof , Dr . Karl
Tamprecht , dessen deutsche Geschichte einen Weltruf genießt
ist nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 60 Jahren
in Leipzig verstorben . Vor einigen Wochen unternahm
Lamprecht bei voller Gemiidheit im Aufträge der Re-
gierung eine Reise an die belgische Front , von der ei
kürzlich mit einem Leiden zurürtkehrte , das sich in den
letzten Tagen so verschlinimerte , daß der Gelehrte in
Leipzig ein Krankenhaus auffuchen mußte , wo er nun
verstarb . Die Gefchichtswiffeiffchast erleidet durch seinen
Tod einen schweren Verlust , da man berechtigt war , von
ihm noch manche Großtat aus seinem Wissensgebiet zuerwarten . " “ a

BleclisclHÄr.
( «» iirad jVI h i*  t i j *

Blechwarenfabrik , Sinn.

schriftlich Mk. 1.-

Rechtsanwalt

Dr . jur . Barth,

Großes  Unternehmen sucht
für Herborn und alle anderen
Plätze arbeitsfreudige und

energische

Mnneru . frauen
aller Stände als Mitarbeiter;
sofortige Verdienstmöglichkeiten.
Off . unter T . « 717 durch,
„Invalidendank ** Berlin W 9.
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Bis auf weiteres wird für jeden auf dem j—
gelieferten toten Sperling eine Prämie von 3,
und für jeden abgelwserten Kohlweißlina
von I Pfennig gezahlt . 9  ^

Herborn , den 6. Mai 1915.
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